
Auch Zauberer brauchen heilende Hände

Neben den belastungsori-
entierten Trainingseinhei-
ten gehört bei den Mer-

lins eine gesamtheitlich angeleg-
te Gesundheits- und Fitnessschu-
lung und die sportmedizinische 
Begleitung zum Alltag. Hier sind 
es vor allem die Physiotherapeu-
ten, die dafür sorgen, dass Spie-
ler auf den Wettbewerb körperlich 
bestens vorbereitet sind. Alexander 
Kisch und Luke Bös sind die bei-
den „Physios“, die von den Athle-
ten gemeinhin als „heilende Hän-
de“ bezeichnet werden. Während 
Alexander Kisch das Team vor-
rangig einmal in der Woche beim 
Training und bei den Heimspie-
len betreut, ist Luke Bös seit die-
ser Saison der hauptamtliche Phy-
siotherapeut der Korbjäger. Doch 
auch Luke Bös versteht sich dabei 
als Teamplayer „Wir tauschen uns 
ständig aus, diskutieren die mög-
lichen Behandlungsansätze. Alex 
ist ja schon lange Jahre dabei, von 
seiner Erfahrung kann ich nur 
profitieren.“

Als Seelentröster und  
innerer Halt gefragt

Das enge Zusammenspiel ist not-
wendig, denn der Job ist so heraus-

fordernd wie anspruchsvoll und 
geht weit über die Massagen, ma-
nuellen Bewegungs- und Mobili-
tätstherapien hinaus. Gerade bei 
längeren Verletzungen sowie wäh-
rend der Rehabilitation sind die 
beiden immer auch als Seelen-
tröster und innerer Halt gefragt. 
„Man muss zuhören können“, 
sagt Luke Bös: „Es ist wichtig, dass 
der Spieler dir und deinen fachli-
chen Fähigkeiten vertraut.“

Von klein auf Teil der  
Merlins-Welt

Obwohl gerade einmal 20 Jah-
re alt, ist dem gebürtigen Crails-
heimer die Basketballwelt bestens 
vertraut: „Meine Mutter hat frü-
her selbst aktiv bei den Merlins 
gespielt, mein Stiefvater ist Fan 
durch und durch. So bin ich hier 
praktisch mit dem Basketball auf-
gewachsen.“ Luke Bös: „Es hilft 
natürlich, wenn du von klein auf 
und später als Fan in der Halle die 
Atmosphäre kennst und ein Ge-
spür dafür hast, wie diese Sportler 
ticken.“ Die vielen inneren Berüh-
rungspunkte helfen auch fach-
lich. Luke Bös: „Du weißt um die 
typischen Belastungen und gängi-
gen Verletzungen, das hilft natür-

lich bei den unterschiedlichen Be-
handlungsansätzen.“
Luke Bös ist bei jedem Training 
vor Ort. „Meistens lerne ich ne-
benbei, mache meine Fortbildun-
gen und verfolge den Trainings
ablauf“, erzählt er. „Falls etwas 
vorfällt, mache ich die Erstver-
sorgung und prüfe, ob der Spie-
ler weitermachen kann oder eine 
weitere medizinische Betreuung 
angesagt ist.“
Nach dem Training beginnt der ei-
gentliche Arbeitsalltag. Die Spie-
ler kommen zur Behandlung in 

den Physioraum.  Luke Bös: „Ich 
verbringe viel Zeit mit den Spie-
lern, eigentlich meinen komplet-
ten Arbeitstag. Mein Behandlungs-
raum ist häufig auch so etwas 
wie ein Treffpunkt für die ganze 
Mannschaft.“

Umfangreiche Leistungs- 
diagnostik ist unerlässlich

Bereits vor der Saison stehen 
ausführliche Medizinchecks an. 
Orthopäden und Internisten un-
tersuchen Herz und Halteappa-

rat. Die Ärzte prüfen eingehend 
Kreislauf, Stoffwechsel und un-
tersuchen die Spieler auf mögli-
che Vorerkrankungen. Die Testrei-
hen des anschließenden Functi-
onal Movement Screening geben 
Auskunft über die aktuelle kör-
perliche Leistungsfähigkeit der 
einzelnen Spieler und ihre Defi-
zite. Die Ergebnisse bilden dann 
die Grundlage für die individuel-
le Trainingsarbeit.
 Luke Bös: „Wenn sich ein Spieler 
während der Saison verletzt, wis-
sen wir um sein volles Leistungs-

vermögen und können so gezielt 
auf dieses Level hocharbeiten.“ 
Wichtige Bestandteile dieser Leis-
tungsdiagnostik sind eine Reihe 
von Kraft- und Sprungtests, die 
Athletiktrainer Ilyach Ouattara 
den Spielern abfordert, um so ein 
detailliertes Bild der physischen 
Fähigkeiten zu erhalten.
Die tägliche Arbeit der Physiothe-
rapeuten ist eng mit der Betreuung 
und Unterstützung durch zahlrei-
che Ärzte verzahnt. Das Netzwerk 
reicht vom Augenarzt bis Herz-
spezialisten. Luke Bös: „Mit unse-
rem Teamarzt Dr. Christoph Lukas 
aus Ludwigsburg bin ich täglich 
im Austausch. Die Einschätzun-
gen des erfahrenen Sportmedizi-
ners bilden die Basis für die wei-
tere therapeutische Behandlung.“
Die tägliche Arbeit gewährt Luke 
Bös tiefe Einblicke. Gerade wäh-
rend der Behandlung erfährt er 
viel über den Gemütszustand der 
Spieler, hört Sorgen und Nöte, 
auch Privates. Doch das Wissen 
darum, dass auch das bei ihm gut 
aufgehoben ist, ist Teil seines Be-
mühens, dass sich die „Zauberer“ 
ganz auf ihren Basketball konzen-
trieren können. 

Moderner Leistungssport erfordert eine umfassende Betreuung: Luke Bös ist mit Leib und Seele hauptamtlicher Physiotherapeut der 
HAKRO Merlins in Crailsheim – und gleichzeitig noch viel mehr.  VON HERIBERT LOHR

Vertrautheit: Luke Bös ist nicht nur während des Spiels, sondern auch im Alltag nah an den Spielern der 
HAKRO Merlins, um ihr Leistungsvermögen rundum sicherzustellen. � Foto: Tristan Lindner 

www.hakro-merlins.com

Im Verbund der SÜDWEST PRESSE

FLAIR PARK-HOTEL
ILSHOFEN

se
it 

15
0 

Ja
hr

en
 

PARTNER DER HAKRO MERLINS CRAILSHEIM

Silvio Rösner 
Geschäftsführer Möbel Bohn

Zusammenhalt, Engagement
und Leidenschaft
Die HAKRO Merlins verkörpern Zusammenhalt, Engagement  
und Leidenschaft. Schlüsselwerte, die auch bei Möbel Bohn
im Mittelpunkt stehen.

Wir sind stolz darauf, Teil ihres Teams zu sein und die
Crailsheim Merlins durch unsere Partnerschaft zu unterstützen.
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